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Homilhien uüber das Vaterunser und d1e Makarısmen bhietet rıt Mus Adıd. 550
des J hs. Vgl Wright Kat, 443 Die ede uf den undertäter wıird uUurec
dıese Hs ın syrischer Überlieferung schon des Jhs vielmehr aZl1anz e1ige-
leg%. Vgl Wright . 444 ber Fragmente einer saidıschen Übersetzung der-
selben ın Leipzig, Oxford und Manchester, vgl Crum 0Vat of the Coptıcss IN the collec-
20n of the John Kylands Labrary : Die rauerrede uf Mehit1ios vindıziıert Cater-
o1an gyleichfalls, auch WwWOo mi1t NnrecC f{Ur  E3 den Nazıanzener. Z Awmph1-
ochıos Lkonion (S 220—228): Eıne ede unter seinem Namen uüuber das en
des nl Basıle1i1os StEe syrısch ın dem jakobiıtischen Homihar Vat. SYr. 5364 und ın
]7e einer Sammlung VOo Heiligenleben Brat. Mus Adıd. 174 Dbezw. Sachau N
Berlin (Das Incınıt be1ı Wright Kat. S 1  0J; ıne Homihe „uber dıe Gottesgebärerin
Marıa, Sımeon und Anna"“ ın dem Homihar Val SYr 368 (fol 60  — Incip. LL
ANeahss3NLajas \aso YAN Theodoros .3 opsuestla (S
Breıte Schichten der M- und A-Erklärung gylaube ich durch ıne Vergleichung des
Kyvangelıienkommentars des O  <  <o  >n Merw und des „Scholionbuches“ des heodoros
ar KOön1 wıedergewınnen ZUL können. Auch q Is Fundgruben namentlicher Wn  itate
kommen dıese hbeiden nestorl1anıschen xegeten und dıe „Hortus delıcerarum“ betitelte
oroße nestorjianısche Krklärung der Periıkopen des Kirchenjahres (Hs Or TU
der Kol Bıhbliothek ın Berlın) 1n Betracht, Zu Chrysostomos 329, 334) Saidı-
sche Bruchstücke uber seınen amp mıiıt Eudox1a gedruckt be1ı Orum Kat des rıt
Mus 148{. Ebenso reıch wıe für dıe ıchen Kommentare 1ıst dıe syrische Über-
lieferung für sonstige Homilhien des Chr. Vgl das Kegister 1m Katalog des 16 Mus.
OL“ Wrıight 1255 ber se1ine zentrale Stellung ın syr.-]Jakobitischen Homiharıen,
vgl meın HFestbrevzer und Kırchenzahr der SYr Jakobiten 60 Ya Attıkos

Konstantınop el 361 Eıne vollständige Marıenpredigt (?) syrısch ın der Hs
Briüät. Mus. Add. 516, das Incıpıt be1 Wright Kat 245 Za Antıochos
LA tolemaıs (S. 363) slıch iinden sıch 17 Tıt Mus syrısch Anführungen us

Homilhen über 4 ; 144  9 M Z 23, 1227 uber das kanaanäische Weıh
und uf einen artyrer Akakıos Vgl Wright Kat. 924, 930, 9536, 958 Za

53A aD q 1a9 Mindestens ıne Homuilıe ist syrisch auch vollständıg ©1 -

halten „über dıe Geburt des Herrn“ ın dem j]akobitischen Homillar Vat. SYYr Ö4
(fol 1517t. Incıp. .‚.Ä F La p Ianı pAAD)

I)hese wenıgen Andeutungen dürften genügen, D zZe1genN, wıevıel
hıer ınfolge des Fehlens systematıscher V orarbeiten selhst der Sorgfalt e1INes
Meısters wıe och entgehen mußte Man WIrd, sicheren (GArund
unter cdıe Küße ZAU bekommen, ohl mıt der eit unbedingt ZUSammeN-
fassende Untersuchungen über das Fortleben or1echıscher theologıscher
Lateratur ın den verschıedenen Sprachen des nıcht ogrıechischen Orjents
führen mMÜüssen, für dıe Steinschneiders auf as (+ebıiet der Profan-
lıteratur beschränkte gewaltıge Arbeıt über Ie arabıschen Übersetzungen
AausSs dem Griuiechischen vorbildlich SE1IN könnten.

Dr BAUMSTARK.

Dr Vogels Die altsyrıschen Evangelıen IN ohrem 'Verhält'nis
ZU Tatıans Diatessaron untersucht. (Bolısche Studıen. Herausgegeben
VON yof. Dr Bardenhewer ın München. AWVL, 5. ( KFreIı-
burg 1, Br 1911 A 158
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Anschließend AIl wertvolle Arbeıt über die Harmonistik
Krvangelıentext des Codex Bezae Cantabrıg1ensis ( Texte U Unter-
suchungen VvOxL arnack Schmidt 36 9 der Nachweıs
angetreten 1st, daß die zahlreichen Harmoniıisatıionen des griechischen
Textes Her berühmten Bilingu1s Q1N griechisches, dıe des lateinıschen
'Textes E1 lateinisches Dıatessaron ZUL V oraussetzung hätten unter-
nımmt, s V ogels Privatdozent der Unıiurversität München,

der gegenwärtıgen Studıie das Verhältnis der Vetus Syra, dıe durch
ıe beıden Hss Syrcur und Syrsın repräsentiert 1st, T’atians IMa
tessaron Zı untersuchen und ıhre weıtgehende Abhängigkeıit VOL ıhm
nachzuweılsen. In TEL Gruppen werden Harmonıisationen sachliıchen
Diıfferenzen, UÜbergängen un 89 Fälle paralleler Varıanten ÖOr

geführt worauf e1iNne möglıchst vollständige Luste der harmonısıerten
Liesarten ach der Ordnung der vler KEvangelıen tolet dıe 1605 ellen
umfaßt 546 auf Mt 466 auf Mk 550 auf ILık 4.3 auf ‚J o entfallend
V ogels ist, ich bewußt daß 11La den zahlenmäßigen Befund aqls olchen
nıcht überschätzen darf HKs 1st. ıhm abher zuzugestehen daß auch ach
Abzug VoO  S och S vıelen Fällen dıe INa etwa beanstanden wollte,
och Beweıismaterı1al übrıg bleıibt, {)ıe KEntscheidung hegt atür
hch der Beurteilung der einzelnen Lesarten auf dıe hıer nıcht E111-

SEDANSCH werden annn
Von der Auffassung (S 8), „daß keın anderer als Tatıan der syrıschen Kırche

das Kvangelıum (zuerst) geschenkt hat und ‚WarLr als Dıatessaron un „daß SYITCUL
und SYISIN nachtatıanısch Ssınd wobhbel SYTI' als der altere, On Tatıanısmen
meısten durchsetzte, SYTSIN a 1s der JUD. VO.  S Tatıan mehr befreite erscheinen
wird“ kann iıch mıch be1i er Wertschätzung der Arbeit des befreundeten Forschers,
N1C uberzeugt halten Kıs cheınt 1L1L1LL n1ıcC. 1LUL dıe allgemeıne Krwäagung entgegen-
zustehen, dalß unwahrscheminlich 1st die syrısche ırche abe bDıs dıe Tage
Tatıans keinen evangelıschen ext der Landessprache vehabt sondern unter-
heg%t uch vıelen edenken, ob 11111l siıch wirkließ dıe syrısche Lextgeschichte als
ıne fortschreitende FEinttatianısıerung vorzustellen nabe auslaufend dıe gründ-
ıchste un: abschließende Revısıon d1eser Art dıe der Peschitto vorlıegt Vıelmehr
scheiınen Gesichtspunkte, che 118 VO  w Baumstark e11s von 11111 ALLS liturgie-
und textgeschichtlıchen Beobachtungen noch erm1ttelt werden sollen der I
fassung führen, daß dıe Syrer ZUuUEerst UUr das ıne der andere Eınzelevangelium
syrısch besaßen dann kam das syrısche Dıatessaron un zuletzt das Vo Tetraevan-
gelıon der Getrennten 1es etztere dann 116 Le111'| und einheıtlıche NeuüberTt-
setzung WaLrL, die Sinne VO  D V ogels durchgänglig unter dem Einfluß des
syrıschen Tatıan stand daß den Zeugen SYTFCUL und SYISıIn strichweise gerade-

Dıatessarontext erhblıcken hat der obn a ls erstes postulıerte vortatıianısche
Kınzelevangelıum 111 cOhesen HS5, wWwenNnn uch nachträglich und sekundäzı VO  s at1a-
en durchsetzt noch weıterlehbht mußte sıch Aurch 1ne Untersuchung (des >  EN-
se1tıgen Verhäiältnısses der altsyrıschen Kyangelıen 111 sprachlicher un ube1-
setzungstechnischer 1NS1C. noch ermitteln assen Möge 111 JUHNgEI yrologe cdiese
Arbeit cdie ähnlıcher W eıse J auch auf dem (G(Gebiet der altlateiınıschen Kvangelıen
gygemacht werden mu S und teılweıse schon uUTrCc. wertvolle Kınzelbeobachtungen 111-

augurıert 1ST. (Eb Nestle), A1e and nehmen Schließlich sınd 111 der ahzen
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Angelegenheit nıicht 1Ur e Schwächen, sondern auch dıe textkritisch hervorragen-
den und teilweıse ya  N einzıgstehenden Vorzuge der altsyrischen Texte ın Kechnung
ZU bringen. Be1 der Annahme e1INeTr verhältnismäßig spaten und durchaus VONn Tatıans
Dıatessaron abhängıgen Entstehung der altsyrıschen Vier-Evangelien erscheınt mMI1r
deren er textkritıischer W ert, wıe ıhn namentlıch Merx AIl syrsın herausgestellt
hat, unerklärlich Dire 2EV Kanon. Hvangelıen nach ahırem Altesten bekannten ext

syrsın | 1902—1910) 1Nan enke etwa Al Mt I un he YanNnNzZen Stamm-
baäume, den Schlul des M- und vıeles andere, durch das sıch zumal SyrsSIn nıcht
1U ber alles, w as WIr VO  w} Tatıan wi1ssen, sondern uüber vıele und alte andere

Zeugen, teilweıse selbhst uber dıe gyesamte griechische extmasse erhebt. (Vgl 20L.
Studıen X „ MDE Stammbüäume Jesu“; Orızens Ohrıisteanus IL 191%,
22— 20 ; TAaterar. Rundschau. Kreiıbureg 1912 Sp 471)

Die Arbeit VvVOoO  a V ogels, dıe 108088 durch e1n Kıngehen aut SEe1IN
reiches Materı1al entsprechend gewürdigt werden könnte, hat das Ver-
dıenst, e1INESs der ersten un größten wıe schwıerıigsten Probleme der
evangelischen Textkritik auft dem eINZIE gangbaren ege sorgfältigster
Einzelbeobachtungen der entscheıdenden Stelle gefördert 7i en

TOof. M HEER.

Dr Sehbastian Euringer Die Überlieferung der arabıschen Üb€7'-
SELZUNG des Diratessarons. Mıt einer extbeılage: De Beiruter FYag-
mente herausgegeben nd übersetzt —DON Dr eorg (}+raf. (Biblische
Studıen Herausgegeben —DON rof. Dr Bardenhewer 1ın München.,
XN Band, e Kreiburg L: Br 19192 Zı

Der vollständıg ın Zzwel KExemplaren, Vat: Ar un eıner 1
Jahre 1886 AUuS Agypten nach Rom gekommenen Hs des ehemalıgen
VMuseo Borg1an0, vorhegende arabısche Dıatessarontext wırd 1n der
zweıten dıeser beiden Hss auf den nestorianıschen Patrıarchalsekretär
A bü-l-Farag ‘A hdalläh ıbn-at-Lajıb (} zurückgeführt, dem be1
se1INer Herstellung en syrıscher 'Text VON der Hand des bekannten
Mediziners un Lexikographen 156 bar “AH a IS Vorlage gedient hätte
egen dıe Glaubwürdigkeıit dieser Angabe wurden nachdrückliche
Y.weiıfel geltend gemacht, se1t. dıe 1 ‚Jahre 1890 1n den Besıtz der
UnıLversıte St. Joseph 1n Beirut gelangten Bruchstücke e1ıner drıtten

Julı (hr vollendeten Hs bekannt wurden, da der ın
jenen Bruchstücken erhaltene Stamm baum der fraglıchen HS: wıe

('heikho annahm, über dıe eıt des angeblichen Übersetzers AUS

dem Syrischen 1Ns Arabıische hinaufzuweısen schıen. Kurınger,
der sprachenkundige Hochschulprofessor 1n Dillıngen A, D, hat sich der
Mühe unterzogen, jene Y.weıftel qautf ıhre Berechtigung hın Zı prüfen.
Neıne Arbeıt darf als das Muster e]ıner miıt besonnener uhe un
methodischer Sıcherheıit geführten Untersuchung hbezeichnet werden
un gelangt dem ohl bsolut einwandfreıen Ergebnıs, daß


